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T 208. Halle, Dienstag den 7. September 1847.
er Hierzu eine Beilage.

unterſtützen. Den Aufruf habe er unterzeichnet und ebenſoDeutſchland. auch Sadſendungen zu dem angegebenen Zweck nach Frank
r Berlin, d. 2. September. Jn der heutigen Ver- reich gemacht. Um polizeiliche Recherchen zu vermeiden,

handlung des Polenprozeſſes wurde zuerſt der Ange ſeien die Sendungen unter fingirtem Namen geſchehen.
gen fſagte Dr. Karl Friedrich Liebelt vernommen. Derſelbe iſt Es werden die Ausſagen des galiziſchen Grafen Wie-

als 40 Jahre alt, machte den polniſchen Revolutionskrieg mit, ſiolowski verleſen, welche fur den Angeklagten ſehr gravli-
chäft wurde deshalb zu neunmonatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt rend ſind. Liebelt erklärt dieſe Ausſagen fur unwahr. Von
Re und ſpäter auf die Hälfte begnadigt. Nach Verbußung ſei- der Einſetzung einer Nationalregierung wiſſe er nichts, eben
zun I ner Feſtungsſtrafe zog er nach Poſen und beſchäftigte ſich ſo wenig von einer Proclamation, die er verfaßt haben
9e- hier mit literariſchen Arbeiten ſowie mit dem Ertheilen von ſollte. Es werden die betreffenden Ausſagen von Mieros-

Privatunterricht. Er war Director des agronomiſchen Ver- lawski, Wieſiolowski und Tyſſowski verleſen. Mit Rohr
keins in Gneſen. Liebelt wurde ſchon fruh Mitglied der de- will Liebelt keinen Verkehr gehabt haben; auch Katzkowski

mokratiſchen Verbindung und war Mitglied des poſener kenne er nicht und habe denſelben in Teplitz nicht geſehen.
um Finanzcomité. Er beſorgte die Sammlung und Abſendung Das Schreiben an Katzkowski habe er nicht verfaßt. Es

lette der eingegangenen Gelder nach Frankreich. Später wurde werden mehrere Actenſtuücke verleſen, worauf eine halbſtun-
nen derſelbe auch Mitglied des poſener Centralcomité. Als Mie- dige Pauſe eintritt. Nach Ablauf derſelben werden zunächſt
und roslawski nach Poſen kam, verkehrte er beſonders mit dem vier Sachverſtändige über das Schreiben an Katzkowski ver
our. Angeklagten und veranlaßte dieſen zu neuen Geldſendungen nommen. Der erſte derſelben ſagt aus: das Schreiben
ſtück nach Verſailles. Bei der Wahl eines Mitgliedes fur die ſtimme durchaus mit andern Schriftſtucken des Angeklagten

überein der zweite findet mehrere Züge der verſchiedenenreier in Krakau zu inſtallirende Nationalregierung erhielt Liebelt
our. die meiſten Stimmen und wurde ſpater in Krakau beſta

tigt. Derſelbe arbeitete fur die Nationalregierung eine Pro-
r. clamation aus, welche der ſpätern Proclamation in Kra-

Fkau zu Grunde gelegt war. Endlich war derſelbe noch nach
e iſt Lithauen hin fur die Sache der Verſchwoörung thaätig, in
ben, dem er durch den Agenten Roöhr eine Jnſtruction an den

Schriftſtucke gleichmäßig, will aber keine vollſtändige Ueber-
zeugung darüber ausſprechen, daß dieſelben von der glei-
chen Hand herruhren, weil die Fälle zu häufig ſeien, daß
fremde Schriftſtucke täuſchend nachgemacht worden; der
dritte und vierte Sachverſtändige ſprechen die Ueberzeugung
aus, daß die verſchiedenen Schriftſtucke nicht von derſel-

Har- Gutsbeſitzer Katzkowski in Wilna, den er in Teplitz hatte ben Hand herrührten. Hierauf erfolgt die Vernehmung
hen. kennen lernen beſorgen ließ. Am 14. Febr. hatte Liebelt mehrerer Zeugen. Der Buchhandler Kamienski ſagt aus:
r. ſich zur Abreiſe nach Krakau geruüſtet, Gold eingewechſelt Liebelt habe Geld fur die Jugend der Emigration geſam-

melt und daſſelbe durch Remus abgeſendet. Der Literatund lederne Unterkleider beſorgt an demſelben Tage wurde
Muratczewski bekundet: er habe in Paris die Aufforderungrgut er verhaftet. Bei ſeiner heutigen Vernehmung erklärte der

Angeklagte, er ſei nicht Mitglied des demokratiſchen Ver-
eins geweſen. Mieroslawski, hierüber vernommen, ſagt
aus: er ſei in Poſen mit Jemandem zuſammengeweſen,
der ihm als Liebelt bezeichnet worden. Die gedachte Per-
ſon ſei aber nicht der hier ſtehende Angeklagte. Liebelt
fährt fort: ein poſener Finanzcomité habe nie exiſtirt. Ein
zelne Perſonen hätten ſich mit der Sammlung von Geldern
befaßt, um die Erziehung der Jugend der Emigration zu

zu Geldunterſtuützungen fur eine polniſche Schule erhalten
und habe an Kebelt eine dahin bezugliche Beſtellung ge
macht. Er wiſſe nicht, ob Liebelt Geld geſammelt und ab-
geſendet habe. Frau Dr. Matecka iſt mit Liebelt zuſammen
in Teplitz geweſen und will dort Katzkowski nicht geſehen
haben. Der Handſchuhmacher Wepold bezeugt: er habe
zu Liebelt lederne Unterkleider gebracht; dieſer habe dieſel-
ben anprobirt und geäußert, er müſſe die Sachen erſt an



paſſen, ehe er handle. Schriftliche Zeugniſſe, welche ver
ieſen werden, bekunden, daß Liebelt keine Vorbereitungen
zu einer Reiſe getroffen habe, und bis zu ſeiner Verhaf-
tung in ſeiner gewohnten Thätigkeit geblieben ſei.

Hierauf erfolgte die Vernehmung des Grafen v. Miel-
zynski. Derſelbe iſt 42 Jahre alt, wurde fruüher wegen
Majeſtätsbeleidigung mit zweijährigem Feſtungsarreſte be-
ſtraft, machte als Rittmeiſter den polniſchen Revolutions-
krieg mit, emigrirte nach Genf und unternahm von dort
aus Reiſen nach Frankreich, England und Schottland. Jm
Jahr 1842 erlangte er die Erlaubniß zur Rückkehr ins Va-
terland und uübernahm die Herrſchaften Miloslaw und Klem-
bowo. Der Angeklagte war der demokratiſchen Geſellſchaft
ausdrucklich beigetreten. Jm Jahr 1834 unterzeichnete er
zu Genf ein Circular der Centraliſation. Jn demſelben
Jahre wohnte er in Paris und ſpäter in London mehreren
Sitzungen des Vereins bei. Das Schloß zu Miloslaw wur
de nach ſeiner Ruckkehr ein Sammelplatz und eine Zufluchts-
ſtätte der fur die Revolution thätigen Emiſſare. Nament-
lich verweilte hier Victor Heltmann längere Zeit. Miel-
zynski war Mitglied des revolutionairen Finanzcomité und
des militairiſchen Comité. Mieroslawski forderte ihn am
Z. Febr. zu Miloslaw zur Uebernahme des Commandos
über die bei Buck zuſammenzuziehenden Jnſurgenten auf.
Dies lehnte der Angeklagte ab, erklärte ſich dagegen be-
reit, Leute fur den Aufſtand zu ſammeln und nach dem
Vereinigungspunkte Rogowo zu fuühren.

Bei ſeiner heutigen Vernehmung erklarte Mielzynski,
er ſei im Jahr 1835 dem demokratiſchen Vereine beigetre-
ten. Ob er das Manifeſt unterzeichnet, wiſſe er nicht mehr.
Den Sitzungen des Vereins habe er beigewohnt. Die an-
gegebenen Emiſſare ſeien in ſeinem Hauſe geweſen; er habe
dieſelben aber nur als ruſſiſche Ueberläufer gekannt und
von revolutionagiren Zwecken bei ihnen nichts gewußt. An
den Geldſammlungen habe er Theil genommen, und das
Begleitſchreiben des Aufrufs zu Beiträgen verfaßt. Die
Unterſchriften ſeien von dem Aufruf abgeſchnitten worden,
um pollzeilichen Unannehmlichkeiten zu entgehen. Zweck der
Sammlung ſei die Unterſtutzung der Kinder der Emigran-
ten geweſen. Ein Comité habe nicht beſtanden, Mieros-
lawski ſei am 3. Febr. nicht in Miloslaw geweſen, und er
habe keine Aufforderungen und Jnſtructionen von demſel-
ben erhalten. Es werden mehrere Zeugen vernommen und
ſchriftliche Ausſagen verleſen. Ueber die Reiſe nach Mi-
loslaw ſagt Mieroslawski aus: er ſei allerdings am 3. Fe
bruar in Miloslaw geweſen, habe aber den Angeklagten
nicht geſprochen weil dieſer krank geweſen, und habe ihm
alſo auch keine Operationsplane auseinandergeſetzt.

Poſen, d. 1. Sept. Auch die hieſigen Chriſtkatholi-
ken haben ſich der Erklärung des Berliner Concils einſtim-
mig angeſchloſſen, nach welcher ſie alſo dabei verharren:
daß ſie nicht aus der allgemeinen (katholiſchen) Kirche aus-
geſchieden ſind, noch je aus derſelben ausſcheiden wollen.
Unſer Prediger Hr. Poſt hat in dieſen Tagen auch in zwei-
ter Jnſtanz ein freiſprechendes Urtheil in einer Klage, wel
che das biſchöfliche General-Vicariatamt zu Pelplin gegen
ihn angeſtellt, erhalten. Derſelbe war nämlich von dem-
ſelben aufgefordert worden, ſich über ſeinen Austritt zu
rechtfertigen, worauf er demſelben etwa erwiederte: ſie
hätten nach dem preuß. Landrecht nicht das Recht, ihn
wegen ſeines Glaubens zur Rechenſchaft zu ziehen, daſſelbe
Recht konnte er ſich auch anmaßen, indem er ſie zur Re-
chenſchaft auffordere, weßhalb ſie noch römiſch ſeien.

Als nun aber das General Vicariatamt nicht aufhoörte, in
Poſt wegen einer Rechenſchaft zu dringen, bemerkte der-
ſelbe auf dem Dokument insinnationis, brevi mann ich
bitte mich endlich in Ruhe zu laſſen, da meine Zeit viel
zu koſtbar iſt, als daß ich ſie mit ſo unnutzen Taändeleien
verbringen könnte. Ueber dieſe beiden Aeußerungen, na-
mentlich über die letztere, leitete nun das General Vica-
riatamt einen ſiskaliſchen Prozeß gegen Poſt ein und ob-
gleich es in erſter Jnſtanz verlor, nahm es denſelben doch
in zweiter Jnſtanz wieder auf, indeß es ward abermals
mit dem Beſcheid abgewieſen, daß der Verklagte nicht ſchul-
dig befunden worden ſei nach dem Grundſatze: daß Nie-
mand wegen ſeiner religiöſen Ueberzeugung zur Rechenſchaft
a werden darf und der Verklagte nicht mehr unter
der

mit mehr Recht noch darüber wundern daß ein biſchofli-
ches Vicariatamt ihn nicht damals mittelſt Prozeſſes ver-
folgte, als der erwähnte Prediger daſſelbe in einer der
Nummern des Dampfboots von 1845 in einem laängeren
Rechtfertigungs-Aufſatze geradezu der Unwahrheit in
klar ausgeſprochener Weiſe bezuchtigte.

Vom Main, d. 29. Auguſt. Es iſt nun mit eini-
ger Beſtimmtheit anzunehmen, daß der poſtaliſche Kongreß
noch in dieſem Jahre, im October, und ſehr wahrſchein-
lich in Dresden ſtattfinden wird. Hannover iſt nun auch
beigetreten und die Anſtandspunkte, welche Baiern noch
hat, werden auf dem Kongreſſe bald ihre Erledigung fin
den. Sämmtliche Poſt-Adminiſtrationen Deutſchlands ſind
in der Hauptſache uüber die Poſtreform einig, und die Schlich-
tung der Nebenpunkte bleibt dem Kongreſſe überlaſſen. Der
kaiſerl. oöſterr. Hofrath Nell v. Nellenburg arbeitete wäh-
rend ſeiner Anweſenheit in Frankfurt thätig mit der daſigen
General-Poſtdirektion, und auch dort hat er ſeine Miſſion
ganz erfullt und wird nun bald nach Wien zuruückkehren.
Von Jntereſſe iſt es auch, zu vernehmen, daß die furſtlich
thurn- und taxis'ſche General-Poſtdirektion mit Nordame-
rika in Unterhandlung ſteht, um über Bremen einen direk-
ten Verſchluß mit Nordamerika ins Leben zu rufen.

Frankreich.
Paris, d. 29. Auguſt. Man ſpricht von einer Note

Guizot's, welche derſelbe in den letzten Tagen an den Fur-
ſten Metternich geſendet. Gutizot erklärt im Eingang: das
franzöſiſche Kabinet ſei gleich dem öſterreichiſchen in dem-
ſelben Grade dabei intereſſirt, daß die Reformen des Pap-
ſtes ſich auf die Adminiſtration beſchränkten. Frankreichs
Politik ſtimme daher mit der von dem Furſten befolgten
völlig uberein. Die Klugheit erheiſche es jedoch, daß man
den Gegnern der Ruhe jeden Schein der Rechtmäßigkeit
einer Revolution nehme. Von dieſem Geſichtspunkte aus
halte es das franzöſiſche Kabinet nicht fur zweckmäßig, daß
Oeſterreich ſeine Garniſon in Ferrara verſtärke und eine
außergewoöhnliche Thätigkeit entwickele.

Dijon, d. 19. Auguſt.

urisdiktion des Biſchofs ſtehe.« Wenn dieſer Pro-
zeß gegen Poſt ſehr auffallend iſt, ſo muß man ſich doch
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die polizeiliche Auffindung von heimlichen Druckerpreſſen in
der Miſſionsanſtalt in Lyon mit; innere Unterſuchungen ha
ben herausgeſtellt, daß dieſelben der Jeſuitengeſellſchaft ge
hoörten, daß dieſe Geſellſchaft noch ſtets in Frankreich feſten
Fuß faßt und über politiſche Umwälzungen brutet. Eine
Menge Druckſchriften wie Handſchriften ſind aufgefunden
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welche erſtere beſtimmt waren das Volk zu fana-
tiſiren, die anderen Aufſchluß uüber die Anſtalten, die Zahl

der Betheiligten und deren Schlupfwinkel zu geben. Pater
Rothaan wird ſicherlich den Fall in Abrede ſtellen aber
das franzoſiſche Volk iſt ſo entruſtet uüber den Orden der
Finſterniß, wie das italieniſche, dergeſtalt, daß es bei näch
Ker Gelegenheit wohl einmal leicht zur Selbſthulfe ſich ver-

worden

9
e

ſteigen könnte.

Jtalien.
Die Augsburger Allgemeine Zeitung enthält folgenden

Artikel von der Grenze: „Auffallend iſt, daß das halb-
Jofficielle Blatt von Turin, die Gazetta Piemonteſe vom

26. Auguſt, in ihren römiſchen Berichten hervorhebt, der
Papſt habe in einer Cardinalcongregation am 16. Auzuſt

rvon dem nahen Eintreffen einer ſtarken engliſchen Flotte
im Mittelmeere geſprochen, und der engliſche Geſandte in
Negpel habe mittels Signale der in Malta ſtationirten eng-
liſchen Flotte befohlen, alsbald in den adriatiſchen Golf
einzufahren und ſich die engliſchen Kriegsſchiffe vor Korfu
folgen zu laſſen. Die letztern Angaben ſind irrig: Admiral
Parker, der von den portugieſiſchen Kuſten nicht von
I Malta erwartet wurde, hat Liſſabon noch nicht verlaſ-
ſen, ſo wenig als Napier mit ſeinem Evolutionszeſchwa-
der bis jetzt von den engliſchen Geſtaden abgeſegelt iſt;
aber daß die piemonteſiſchen Blatter, jüngſt noch ſo vor-
ſichtig, ja ſtumm in allen politiſchen Angelegenheiten Jta-
Müens, plötzlich folgenſchwere Gerüchte dieſer Art unbeſehen

wiedergeben wie eine radicale ſchweizer Zeitung; daß ſie
beifugen, die päpſtliche Regierung habe in einer den Re
praſentanten der europäiſchen Mächte ubergebenen Note in
energiſchen und peremtoriſchen Ausdrucken erklärt, wenn
Oeſterreich nicht innerhalb 14 Tagen alle ſeine Truppen in
die Feſtung Ferrara zuruckziehe, ſo werde der Nuntius von
Wien abberufen und erhalte der öſterreichiſche Botſchafter
in Rom ſeine Paäſſe, daß Das und Aehnliches, ſagen wir,
jetzt in turiner Journalen offen geſagt wird, beweiſt, wie
Sardinien aus ſeiner bisherigen ſtillen Beobachtungsrolle,
in welcher es mit Oeſterreich ſo eng verbunden ſchien, mehr
und mehr heraustritt.“

Spanien.
Madrid, d. 27. Auguſt. General Narvaez iſt heute

Morgen 9 Uhr hier eingetroffen und hat bereits mit den
Miniſtern Pacheco, Benavides und Bahamonde Conferen-
zen gehabt. Heute Nachmittag um 4 Uhr wird ſich der
General in den Palaſt verfugen und von der Königin zu
einer Conferenz empfangen werden. Morgen erwartet man
die officielle Anzeige, daß der General mit der Bildung ei-
nes neuen Cabinets beauftragt iſt alle Miniſter, glaubt man,
werden abtreten; alles nur Muthmaßungen. Donoſo Corx-
tes, Pidal, Arrazola, Sartorius, Orlando, Santillon, Olli

van, Roca de Togores, Seijas, Rios Roſas, Benavides
und Mazzaredo nennt der „Faro als wahrſcheinliche Mit-
glieder des neuen Cabinets. Pacheco bezeichnet das Gerücht
als zum Geſandten in Rom deſignirt. Die Regierung ſoll
22 Senatoren ernannt haben unter ihnen Männer verſchie
dener politiſcher Meinung und mehrere Deputirte: Baha-
monde und Pedro Pascual de Olivan werden unter dieſen
neuen Senatoren genannt. Nach dem »Heraldo“ ſollen
die Progreſſiſten umſonſt alles aufgeboten haben, die Köni-
gin zu bewegen, daß ſie die Berufung des General Nar-
vaez nach der Hauptſtadt zurucknehme. Der franzoſiſche

Geſandte, Herzog von Glucksberg iſt zum Großkreuz des
Ordens Jſabellens der Katholiſchen ernannt worden. Jn
Catalonien werden die Dinge immer bedenklicher. Am 21.
erſchien eine große Carliſtenbande in San Vincente dels
Calders und rief das Volk im Namen Karls VII. zur Em-
pörung auf. Auch an andern Orten haben ſich Banden ſe
hen laſſen in La Selma wurde eine von den koöniglichen
Truppen geſchlagen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 18. Auguſt. Am 6. d. M. war

von hier ein Dampfboot nach Athen abgegangen, um die
griechiſche Regierung von den Mittheilungen in Kenntniß
zu ſetzen, welche einen Tag vorher von Wien in dieſer
Hauptſtadt angelangt waren und zugleich um die genannte
Regierung aufzufordern, dieſen Mittheilungen gemäß den
letzten Schritt zur Verſöhnung und zur Beilegung der be-
ſtehenden Differenz zu thun. Das Dampfboot erſchien am
10. im Piräeus und ward ſogleich mit der Erwiderung hier-
her zuruckgeſandt: man könne dieſem Anſinnen nicht ent-
ſprechen, weil man in Athen ſelbſt uüber dieſen Punkt noch
keine directen Mittheilungen von Wien erhalten habe dieſe
erwarte man indeſſen ſtundlich, und erſt wenn ſie einge
troffen ſeien, werde die grlechiſche Regierung im Stande
ſein, eine befriedigende Antwort zu ertheilen. Auch erwarte
der griechiſche Miniſter Kolettis von eben daher eine Ant-
wort auf ein Schreiben, welches er am 26. Juli nach Wien
gerichtet. Dieſe Erwiderung ward hier unguünſtig ausge
legt, der Großweſir berief letzten Sonntag einen Divan,
bei dem er ſelbſt den Vorſitz fuhrte. Der Beſchluß des
Divans lautet dahin, die gegen Griechenland projectirten
Zwangsmaßregeln in Ausführung zu bringen, zuvorderſt
den griechiſchen Conſuln das „Exequatur“ zu entziehen einen
Monat a dato aber die übrigen auf die Schifffahrt, den
Kuſtenhandel c. ſich beziehenden Zwangsmaßregeln eintre-
ten zu laſſen. Das griechiſche Cabinet iſt in ſeinem Rechte,
wenn es vor Erhaltung directer Communicationen von Seite
der vermittelnden Macht jede beſtimmte Antwort auf die
ihr von der türkiſchen Hauptſtadt aus gemachten Mitthei-
lungen verweigert. Daß die Pforte dieſe Weigerung als
ein unguünſtiges Vorzeichen beurtheile, bleibt ihr naturlich
unbenommen; auf keinen Fall iſt aber ihr Verfahren zu.
entſchuldigen, wenn ſie, auf bloße Vorausſetzungen ge-
ſtutzt, Beſchluſſe faßt wie der oben erwähnte.

Vermiſchtes.
London, d. 28. Aug. Das geſtrige Ungluck auf

der Themſe iſt (ſ. Nr. 206 d. Cour.), wie aus Zeugen-
Ausſagen erhellt, durch die unverantwortliche Sparſamkeit
der Compagnie herbeigeführt worden, die, um zu billigen
Preiſen zu fahren alle Sicherheitsmaßregeln vernachlaſ
ſigte. Uebrigens ſtellt ſich heraus, daß die erſten Be
richte uöbertrieben waren. Die Zahl der Paſſagiere betrug
nur 60 70, allerhöchſtens 100, von denen viele durch ein
anderes Dampfboot, ſo wie durch herbeieilende Barken ge-
rettet wurden; viele auch es war glucklicher Weiſe gerade
Ebbe und das Schiff ſank nahe am Ufer retteten ſich
ſelbſt, indem ſie in das Waſſer wateten. Bis geſtern Abend
ſpät hatte man nur 3 Todte und 12 Verwundete gefunden,
aber man furchtete, daß viele Leichen den Strom hinabge-
trieben ſein möchten, beſonders da in mehreren Hoſpitalern
nach vermißten Perſonen nachgefragt worden iſt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß zur bürgerlichen Beglaubi-
gung der Geburts-, Heiraths- undSterbefälle von Juden im Bezirke
des unterzeichneten Gerichts der

Königliche Land und Stadtgerichts
Rath Herr Bertram (Hoſpitalplatz

Nr. 1994 e. wohnhaft)
als beſtändiger Kommiſſar ernannt worden
iſt, daher ſich an dieſen (oder Wochentags
früh zwiſchen 10 12 Uhr, an Herrn
Kanzlei Direktor Benemann, im Land-
und Stadtgerichts- Gebäude, 2 Treppen
hoch Zimmer Nr. 26.) die Betheiligten mit
ihren Anträgen wenden und ſcofortiger
mündlicher Belehrung über das, was etwa
noch beigebracht werden muß, gewärtig hal-
ten wollen.

Halle a./S., den 28. Auguſt 1847.
Königl. Land u. Stadtgericht.

v. Koenen.
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Freiwilliger Verkauf.Land- u. Stadtgericht Delitzſch.
Das hier zu Delitzſch am Markte ge-

legene, zum Nachlaſſe des Chirurgus
Große gehörige Wohnhaus, abgeſchätzt auf

1424 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſcheine und
Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein-
zuſehenden Taxe, ſoll

am 21. September 1847
Vormittags 10 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer-
den.

Zum Verkauf einer Wieſe von 42 Mor
gen in Paſſendorfer Aue habe ich im
Auftrage des Eigenthümers Termin

am 11. September Nachmit-
tags A Uhr

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. Die
Erklärung über den Zuſchlag erfolgt ſofort.

Halle, den 30. Auguſt 1847.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Riemer.

Freiwillige Subhaſtation.
Das zu dem Nachlaſſe der verſtorbenen

Johanne Dorothee verw. Rammelt
geb. Böhme weiland zu Benndorf ge-
hörige, auf 500 Thlr. abgeſchätzte

eine ganze Viertellandes oder Hufe
Feld in der Flur Brückendorf, 6 Acker
haltend, Nr. 43 des Hypothekenbuches,

ſoll auf den Antrag deren Kinder theilungs-
halber auf

den achten October dieſes Jahres
des Vormittags um 11 Uhr in der Wohnung
des Ortsrichters Löffler zu Zützſchdorf
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Goſeck, den 1. September 1847.
Das Gräfl. v. Jech-Burkersroda'ſche

Patrimonial-Gericht daſelbſt.
Melzner.

Auction.
Jn der ſonſt Dalchowſchen Färberei,

an der Chauſſee zwiſchen Wittenberg
und Kropſtädt gelegen, ſollen mehrere
zur Concurs- Maſſe des Färbers Dal-
ch ow gehörige Färberei-Geräthſchaften, na-
mentlich

eine Weidküpe,
eine Reibeſchaale,
drei Kugelkeſſel und einige
andere Keſſel

am 14. September d. J. von Vormittags
11 Uhr an

gegen baare Bezahlung verauctionirt werden.
Wittenberg, am 21. Auguſt 1847.

Patrimon al Landgericht.
Treff.

eerrreeeeeerreeé

Auction.
Eine große vollſtändige Drehbank,

ganz von Gußeiſen, mit Support, S
Schwungrad und Geſtelle, und ein großer
Ambos von Schmiedeciſen werden Mon-
tag den 13. September d. J. Nachmittags
2 Uhr in dem Trappe'ſchen Gaſthofe hier
vor dem Kirchthor gerichtiich verauctionirt
werden. Gräwen, Auct.-C.

Sehr ſchönen mouſſirenden
Punſch von feinem Arae, desgl.
holländ. Punſch-Syrup, l. Qua
lité, bei J. A. Pernice.
Wür Vreunde historischer Studien.

Noch in diesem Monate erscheinen in
meinem Verlage:

Geschichtstaſeln
zum Schul- u. Privatgebrauche

Dr. Wilhelm Friedrich Volger,
Director der Realschule des Johanneums Zu

Lünehburg.
Erste Abtheilung

Alte Geschichte,bis zum Untergange des Weetrömi

schen Reichs.
Preis, etwa 16 gr.

n 27

Fol.
Giebht es auch der Werke keine ge-

ringe Zahl, welche eine chronologische,
mehr oder weniger geographisch oder
etnographisch getrennte Reihefolge der
geschichtlichen Merk würdigkeiten enthal-
ten, so glauben doch der Herr Verfas-

Gebauerſche Buchdruckeret.

ser und die unterzeichnete Verlagshand-
lung mit obigem nichts Veberſlüssiges zu
hieten, zumal die dafür gewählte Form
eine neue ist und gewiss das Verdienst
der Klarheit und Vebersichtlichbeit sich

zu erwerben wissen wird.
Gleich wie bei geographischen Atlassen

vom Allgemeinen zum Besonde-
ren übergegangen wird, indem solchezuerst die ganze Erde auf einer Tafel,
dann einzelne Erdtheile, Länder, Provin-
zen enthalten, und selbst bis zur aus-
führlichen Darstellung einzelner Locali-
täten herabsteigen, so soll auch nach
diesem Grundsatze in unserem Werke die
Geschichte erst in allgemeinen Ueber-
sichtstafeln, dann in immer speciellernDarstellungen vorgeführt werden. Jeder
Staat jedes Land, selbst einzelne dauernde
Zustände (z. B. Kreuzzüge etc.), werden
ihre speciellen Tafeln erhalten, 80 Weit
sich dieses als nothwendig berausstellt,
und deren jede, wie es die Masse des
Stoffs fordert, selbst ans mehreren sichaneinander augchliessenden Bogen be-
stehen.

Doch sollen diese Einzel-Darstellun-
gen nie isolirt erscheinen, sondern durch
eine entsprechende räumliche Eintheilung
der Tabellen die Hanuptrubrik einer je-
den stets in Verbindung mit allen oder
den zunächst mit ihr im Zusammenhange
stehenden Ländern und Völkern vorführen.

Bei dem allgemein rühmlichst aner-
kannten Namen des Herrn Verſassers, des-
sen Lehrbücher der Geschichte so sehr
verbreitet sind, dürfte es überſlüssig sein,
über dieses Werk mehr des Empfehblenden
zu sagen. Dasselbe mag bei seinem bal-
digen Auftreten selbst für sich sprechen,
und wird ihm dann eine freundliche Auf-
nahme wohl schwerlich versagt werden.

Die Abtheilungen des Werkes über
die mittlere und neue Geschichte sollen
baldigst nachfolgen.

Hamburg, im August 1847.
Joh. Aug. Meissner's

Verlagshandlung.

An die Besitzer von
Graff's

alt hochdeutschem Sprachsechatsz.
Im Verlage der Unterzeichneten ist

erschienen:
Vollständiger alphabetischer Index

zu

E. G. Graff's althochdeut-
schen Sprachschatz.

von
H. F. Massmannm.

gr. 4. Preis 3 Thlr.
Nicolai'sche Buchhandlung in Berlin.
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Seitung für Stadt und Lan d.
Dienstag den 7. September 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Auguſt. Der bisherige Oberlandes-
gerichts- Aſſeſſor Gericke iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei
Dem Land und Stadtgerichte zu Oſterwieck, mit Anwei-
ung ſeines Wohnſitzes in Oſterwieck, und zum Notarius

in dem Departement des Oberlandesgerichts zu Halberſtadt

ernannt worden. JJhre Durchlaucht die Herzogin von Sagan-Tal-
leyrand iſt von Sagan, und Jhre Durchlaucht die Fuür-
ſtin Clotilde zu Hohenlohe-Bartenſtein von Mann-
heim hier angekommen. Der Pair von Frankreich, Graf
Segur, iſt nach Hamburg von hier abgereiſt.

Jn Poſen iſt ſeit einigen Tagen ein erneuerter Be-
fehl zum Schließen der Brennereien an den Orten, wo die
RKartoffelkrankheit herrſcht, eingegangen. (B. Z.

Minden, d. 1. Sept. Ja einer aus 242 Mitglie-
dern unſers Guſtav-Adolph- Vereins beſtehenden Verſamm-
lung hatten 140 gegen 102 Stimmen erklärt, daß die Aus-
ſchließung des Dr. Rupp beklagenswerth ſei, und 129 ge-

gen 113, daß das Verhalten der Direktion des weſtphali
v ſchen Provinzialvereins zu mißbilligen und das Statut da-
hin abzuändern ſei, daß künftig Niemand um ſeiner Glau-
bensanſichten willen aus dem Verein ausgeſchloſſen wer-
den könne. Es ſind darauf akle Gegner Rupp's, deren es
in Weſtphalen weit mehr giebt, als in den Verſammlungen

erſchienen waren aus dem Verein ausgetreten und haben
neue Vereine gebildet, von denen der im Stadtbezirke Pe-
tershagen im April erſt etwa 50, der im Landbezirk aber
500 Mitglieder zaählte. Ueber die ganzen hieſigen Vorgänge
in dieſer Angelegenheit giebt die Schrift des Prediges Ahle-
mann gute Aufſchluſſe: Zuruf an die evangeliſchen Ge-
meinden zunächſt der Synode Minden.

Aus Weſtphalen, d. 27. Auguſt. Nachdem die
Nachricht, die Landtags Abgeordneten Freiherr v. Vincke
und Graf von Schwerin hatten ihre Entlaſſungen als Land-

raäthe eingereicht, viele Zeitungen durchlaufen hat, geht jetzt
ein norddeutſches Blatt ſo weit, die Motive dieſer Entlaſ-

ſungsgeſuche anzugeben. Wir glauben verſichern zu kön-
nen, daß dieſe Nachricht durchaus ungegrundet iſt. Was
namentlich den Deputirten unſerer Provinz betrifft, ſo läuft
der einjährige Urlaub deſſelben erſt im Anfang künftigen
Jahres ab.
dienſte ſcheiden wird ſchon jetzt Vermuthungen auszuſpre

Daruüüber, ob derſelbe ſpäter aus dem Staats

chen, durfte voreilig ſein. Sollte, wie dieſes von einem
Berliner Correſpondenten angegeben wird das Gouverne-

ment beabſichtigen, vorkommenden Falls das Recht auszu
üben einem Beamten der gleichzeitig Landtags Abgeord
neter iſt, den Urlaub, um ſeiner Funktion als Deputirter
nachzukommen, zu verweigern, ſo wurde zuvor durch eine
geſetzliche Vorſchrift ein ſolches Recht feſtgeſtellt werden
müſſen, indem nach der jetzt beſtehenden Verfaſſung einem
Deputirten, deſſen Wahl unbedingt beſtätigt worden, der
Urlaub wohl nicht würde verweigert werden können. Wir
wünſchen indeſſen, daß das Gouvernement die Stellung

eines unabhängigen Deputirten mit der eines koniglichen
Beamten nicht unverträglich halten moöge. (Weſtf. M.)

Dresden, d. 28. Aug. Aus dem Weimarſchen wird
uns geſchrieben: Wenn in der Allg. Ztg. kürzlich in einer
Correſp. aus Dresden behauptet ward, daß die koönigl.
ſächſiſche Regierung dem apoſtoliſchen Glaubensbekennt-
niſſe in keiner Art einen weſentlichen Vorſchub geleiſtet habe“,
ſo iſt dagegen berichtigend zu bemerken, daß z. B. von
Dresden aus die großherzogl. ſachſen-weimarſche Regie-
rung aufgefordert wurde, im Jntereſſe der Aufrechthaltung
des Apoſtolikums geeignete Schritte zu thun. Eine Auffor-
derung, welche hierſeits mit der Erklärung abgelehnt ward,
wie man „im Großherzogthum Weimar im Vertrauen auf
Gott der kirchlichen und religiöſen Entwickelung ihren freien
Lauf ungehemmt zu belaſſen wunſche.“ Es geſchah dies
vor einigen Monaten.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 24. Auguſt. Der neue Criminalcodex

fur das Königreich Polen, von deſſen Erſcheinung bereits
fruüher berichtet worden iſt, iſt nun ausgegeben und tritt,
wie bekannt, mit dem 1. Januar 1848 in Kraft. Die
Kaiſerl. Beſtätigungs Urkunde dieſes Geſetzbuches vom 24.
März d. J., welche demſelben vorgedruckt iſt, bietet in Be
treff der Politik Rußlands manches Jantereſſante dar. So
iſt in derſelben ausdrücklich geſagt, daß der neue Criminal-
codex fur das Königreich Polen vorzuglich aus dem Grunde
gegeben iſt, um überhaupt die Geſetze dieſes Landes nach
Möglichkeit denen des Ruſſiſchen Kaiſerreiches gleich zu ſtel-
len. Der neue Codex zerfällt in 12 Theile, 68 Capitel und
1221 Paragraphen, dem eine Beilage beigefuügt iſt, in der
die von der körperlichen Zuchtigung ausgenommenen Perſo-
nen bezeichnet ſind. Jm erſten Theile wird zuerſt der Be
griff des Verbrechens und Vergehens feſtgeſetzt; weiterhin
werden in dem zweiten Capitel deſſelben Theiles die ver-
ſchiedenen Strafarten, auf die erkannt werden ſoll, ange-
geben. Zu den ſchwerſten Strafen werden gerechnet: Ver-
luſt aller Rechte und Todesſtrafe; Verluſt aller Rechte und
Verurtheilung zu den ſchwerſten Arbeiten nebſt Brandmar-
kung und 80 bis 200 Ruthenhieben fur die von koörperlicher
Zuchtigung nicht ausgenommenen Perſonen Verluſt aller
Rechte und Verbannung zur Niederlaſſung in Sibirien,
nebſt 40 bis 80 Ruthenhieben fur die koörperlicher Zuchti
gung unterworfenen Perſonen; Verluſt aller Rechte und
Verbannung in den Kaukaſus. Die Art der Todesſtrafe,
die, wie überhaupt in ganz Rußland, nach dieſem Geſetz
buche auch in Polen nur fur Hochverräther beſteht, iſt
durchaus nicht beſtimmt, ſondern ſoll erſt von dem Ge-
richte, welches auf dieſelbe erkennt, feſtgeſetzt werden.
Das zweite Capitel handelt über die „Verfüührung zum
Uebertritt vom Glauben.“ Wer durch Zureden oder an-
dere Mittel Perſonen von einem chriſtlichen Glauben zum
Uebertritt zu einem nichtchriſtlichen veranlaßt, verfällt dem

Verluſte aller bürgerlichen Rechte und der Verſendung
zu ſchweren Arbeiten in Feſtungen auf die Zeit von S bis



10 Jahre. Wer freiwillig von einem chriſtlichen zu einem
nichtchriſtlichen Glauben ubertritt, wird der geiſtlichen Be
hörde ſeines fruüheren Bekenntniſſes behufs Ermahnung und
Belehrung uüberliefert und uberdies, bis zur Rückkehr zum
Chriſtenthume, der Rechte ſeines Standes verluſtig.“ Wer eine
Perſon vom orthodoxen (ruſſiſchgriechiſchen) Glauben zum
Uebertritt zu einem andern chriſtlichen Bekenntniſſe verleitet,
wird beſtraft: „mit Verbannung in das Tomsker oder To
bolsker Gouvernement, und falls er von den Leibesſtrafen

eſetzlich nicht befreit iſt, mit Ablieferung an die Verbrecher-Ketten auf 1 bis 2 Jahre. Iſt dabei Gewalt gebraucht,
mit Verluſt aller bürgerlichen Rechte und Niederlaſſung
in Sibirien.“ Wer ſelbſt vom orthodoxen zu einem andern
chriſtlichen Bekenntniſſe ubergeht, wird der geiſtlichen Be
hörde uberliefert, damit ſie ihn ermahne, belehre und mit
ihm nach den kirchlichen Beſtimmungen verfahre.“

Schweden und Norwegen.
Chriſtiania, d. 26. Auguſt. Unter dem 2l. iſt eine

Bekanntmachung erſchienen, nach welcher der König Oscar,
geſtutzt auf den F. 23 des Grundgeſetzes, einen neuen nor
wegiſchen Ritterorden unter dem Namen des St. Olafsor-
dens (zur Erinnerung an den König, der Norwegen von
fremder Gewalt befreite, und als zweiter Stifter des Reichs,
ſo wie als erſter Ordner der chriſtlichen Geſetzgebung deſ-
ſelben zu betrachten iſt) geſtiftet hat. An demſelben Tage
noch hatte eine Anzahl Ernennungen zu den verſchiedenen
drei Graden des Ordens, Großkreuz, Commandeur und
Ritter ſtattgefunden. Die Beſtimmung des Ordens iſt:
ausgezeichnete Verdienſte um Koöonig, Baterland, Menſch-
heit, Kunſt oder Wiſſenſchaft zu belohnen; zum Kanzler iſt
der Staatsminiſter Due ernannt worden. Von Auswarti-
gen befinden ſich A. v. Humboldt, Oerſted und Oehlenſchlä
ger als Großkreuze und Leopold v. Buch als Commandeur
unter den Ernannten. Bekanntlich hat Leopold v. Buch
durch ſein Reiſewerk die ausgezeichnetſten Verdienſte um
die geologiſche Kenntniß Norwegens.)

Schweiz.
Von der Schweizergrenze, d. 29. Aug. Wie ſehr

man auch vor wenig Tagen noch eine guütliche Ausgleichung
der Schweizerwirren gedachte, ſo hat man doch jetzt beinahe
alle Hoffnung aufgegeben, indem die fortwährenden Ruüſtun-
gen der Sonderbundkantone auf das Verbot der Geſammt-
ſchweiz als Kriegserklärung angeſehen werden könne. FJetzt,
da der Krieg unvermeidlich ſcheint ſollen, wie mehrſeitig
verlautet, viele Stimmen in den Urkantonen ſich gegen den
Sonderbund erheben, ſo daß dieſe, wenn ſchon in der Mi-
norität, doch im Kriegsfalle leicht dem Krieg eine raſchere
Wendung geben koönnen.

Frankreich.
Paris, d. 1. Sept. Die Patrie will verſichert

worden ſein der älteſte Sohn des Herzogs von Praslin
(nach dem genannten Blatt: 17 Jahre, nach andern Mit-
theilungen nur 13 bis 14 Jahre alt) habe, wegen des furcht-
baren Schickſals, das ſeine Familie heimgeſucht, Hand an

en gelegt. Dieſe Nachricht hat ſich bis jetzt nicht
eſtätigt.

Der „Moniteur“ meldet jetzt, daß Frankreich von Eng
land wegen der neulich berichteten Durchſuchung der fran
zöſiſchen Brigg „Deux Soeurs“ durch die engliſche Brigg
Wanderer“ vollkommene Genugthuung erhalten hat. Als

der Admiralität die betrffenden Berichte zugegangen waren,
erkannte die britiſche Regierung an, daß das Verfahren
der Offiziere des „Wanderer“, gegen welches der Kapitain
der „Deux Soeurs“ proteſtirt hatte, ungeſetzlich und ver
tragswidrig geweſen. Es wurden unterm letzten Juni des-
halb Jnſtructionen von den Lords der Admiralität erlaſſen,
welche wiederholten, daß, wenn das Recht eines Schiffes,
die franzöſiſche Flagge zu fuühren, durch Vorzeigung ſeiner
Papiere dargethan werde, die engliſchen Kreuzer nicht be
fugt ſeien, zu unterſuchen, was an Bord deſſelben zugehe,oder hachzuſorſchen, ob nicht Umſtande vorhanden die den

Verdacht einer unerlaubten Beſtimmung des Fahrzeuges
rechtfertigten. „Der Tadels, fugt das offizielle Blatt hin
zu, welchen die engliſche Regierung in dieſem Fall aus
geſprochen hat, beweiſt, daß ſie bereitwillig die erſte Ge
legenheit ergriffen hat, fur gewiſſenhafte Beobachtung der
dem Vertrage vom 29. Mai 1845 beigefugten Verhaltungs-

vorſchriften zu ſorgen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Auguſt. Man ſchreibt der „Times“

aus Madrid, die Königin Jſabelle habe den General Nar-
vaez nur von Paris kommen laſſen, damit ihr derſelbe bei
der Auflöſung ihrer ehelichen Verbindung behuülflich ſei.
Wahrſcheinlich werde aus der gegenwartigen Kriſis ein pro
greſſiſtiſches Miniſterium hervorgehen.

Wider Erwarten iſt das rieſige Dampfſchiff Great
Britain welches faſt ein Jahr lang in der Dundrum
Bucht feſtgelegen hatte, dennoch durch die vereinigten An
ſtrengungen einer eiſernen Dampffregatte und eines anderen
großen Dampfſchiffs am 27. mit Hülfe der Springfluth wie
der flott gemacht und ſofort von der Dampffregatte nach
Belfaſt bugſirt worden wo es am 28. etwas leck, aber im
ganzen wohlerhalten eintraf. Der Capitän hoffte, in einem
oder zwei Tagen mit dem geretteten Schiffe nach Liverpool
abgehen zu koönnen, wo es ſofort zum Wiederantritte ſeiner
Fahrten in offener See durch die nöthigen Ausbeſſerungen
in Stand geſetzt werden ſollte.

Jn Bezug auf das einiges Aufſehen erregende Gerucht
von einer durch die Engländer beabſichtigten Befeſtigung
Helgolands (Nr. 178) heißt es unter Anderm in der
Schleſiſchen Zeitung in einem Artikel aus Helgoland vom
20. Auguſt „Helgoland wird und kann niemals eine Feſtung
werden. Dieſe Jnſel läßt, wie deren Anblick auch den
Nichttechniker belehrt, eine militairiſche Befeſtigung, einen
ſogenannten Feſtungsbau nicht zu. Gewunſcht wurde da
gegen von den nordiſchen Seefahrern und beabſichtigt von
den Englandern eine nautiſche Veſte, d. h. ein Hafen fur
Helgoland. Dieſe Jnſel beſteht bekanntlich aus einem 200
Fuß hohen Felſendreieck, deſſen höchſte Lange von der Nord
ſpitze (Hamiltonspoint) bis zur Sudſpitze (Sadhorn) nur
4325 Fuß beträgt, und deſſen weiteſte Breite vom Leucht-
thurme bis zum Trappenthor nur 1345 Fuß mißt. Dieſe
Breite beſchränkt ſich auf eine Ausdehnung von hundert
und einigen Ellen. Der Ueberreſt des Eilandes iſt durch
gehends ſo ſchmal, daß man von einer Seite zur andern
100 200 Schritt bedarf. Wollte man auch ſämmtliche
auf dem Oberlande befindliche Gebäude, deren Zahl 400
beträgt, gänzlich raſiren, ſo fehlt dennoch das zu einer See
feſtung erforderliche Terrain. Außerdem iſt der Boden ein
kupferrother, gelbgrau gefärbter Thonmergel und Sand-
ſtein, durch die Gewalt der Weſtſtuürme dermaßen ausge
höhlt und untergraben, daß von Jahr zu Jahr die Klip
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pen zerbroöckelt hinabſturzen, und der Verſuch eines com-
pacten Kernbaues mit dem Zuſammenſturz des Plateau von
Helgelun (ſo heißt die Jnſel in der Landesſprache) enden
mußte. Als Napoleon den Continent ſperrte, führte Albion
einige Dutzend Kanonen auf den Felſen von Helgoland, und
die Feuerſchlunde weniger Fregatten bewachten ſeine Rhede.
Mehr bedarf Altengland nicht, um die Mundungen der Elbe
und Weſer zu ſperren und die Handelsſchiffe Norddeutſch-
lands jederzeit mit dem Untergang zu bedrohen. Das Ge-
rucht von Helgolands Befeſtigung entſtand im Fruühlinge
dieſes Jahres. Veranlaſſung dazu gaben engliſche Jagenieurs
und Hydrauliker, welche den Strand und deſſen nächſte
Umgebungen unterſuchten und vermaßen. Sie haben an
der Nordſeite einen Hafenplatz ermittelt, jedoch bei der
großen Anzahl von Seeklippen und Untiefen die Koſten
der Hafenanlage ſo hoch geſchätzt, daß es leider bei der
Recherche bewenden ſoll.

Portugal.
Rachrichten aus Liſſabon vom 2l. beſagen, daß die

miniſterielle Kriſis noch nicht zu Ende war. Rodrigo de
Fonſeca hatte auf ſeine Miſſion ein Cabinet zu bilden, ver-
zichtet; die Königin beauftragte ſomit Felix Fereira de Ma
galhald, ihr ein Miniſterium in Vorſchlag zu bringen. Ganz
Portugal befand ſich in großer Aufregung; die Lage der
Dinge ſoll beunruhigend ſein.

China.
Aus China lauten die Nachrichten, welche die oſtin-

diſche Ueberlandpoſt mitgebracht hat, ſehr bedenklich. Das
»Overland Hong-Kong Regiſters vom 24. Mai bemerkt, daß
die feindſelige Stimmung der Chineſen gegen die Englan-
der täglich wächſt. Briefe aus Kanton vom 21. bis 23. Mai
ſprechen davon, daß Tauſende von Chineſen einige kurzlich
von den Englandern errichtete Baulichkeiten in Brand zu
ſtecken verſucht und durch ein Detaſchement engliſcher Trup-
pen zuruckgetrieben wurden. Es ging das Geruücht von
einem Angriff den die Chineſen gegen Hong-Kong beab-
ſichtigten. Sie wollten hieß es, den chineſiſchen Theil der
Stadt in Brand ſtecken, dadurch die Aufmerkſamkeit auf
den Ort des Feuers lenken und währenddem im anderen
Theile der Stadt ſich der engliſchen Beamten bemaächtigen.
Die Letzteren haben außerordentliche Vorſichtsmaßregeln ge-
troffen und die Truppen ſind conſignirt. Wie es ſcheint,
ſind dem Key-Yng verſchiedene Vorſchläge zu Mordangrif-
fen gegen die Engländer gemacht worden. Namentlich ſoll
der Gouverneur von Sici-Hing den Key-Yng dringend ge-
beten haben, einen Befehl zur Ausrottung der Engländer
zu erlaſſen, und als er ihn dazu nicht vermocht, ſoll er
den Plan gefaßt haben, 300 Chineſen auf kleinen Fahrzeu-
gen nach Hong-Kong zu ſchicken, wo ſie unter dem An-
ſchein von Handeltreibenden die engliſchen Soldaten uber-
fallen und niedermachen ſollten. Jm Allgemeinen iſt man
auf einen ſtarken Krieg gefaßt. Die Englander ziehen Ver
ſtärkungen herbei, und die Erbitterung der Chineſen iſt
kaum mehr im Zaume zu halten. Man brauchte nicht zu
erſtaunen, wenn binnen kurzem die Nachricht von der Er-
oberung Canton's und von der Abſendung einer Expedition
gegen Peking einträfe.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geld e.)
Magdeburg den 4. September. (Rach Wispeln.)

Weizen 61 658 Gerſte 40 41Roggen 48 50 Hafer 24 26Nordhauſen, den 4. September.

Weizen 2 15 A bis 2 25 IRoggen 2 2Gerſte 1 15 1 25Hafer e 23 e 2 228Rubol, der Centner 13
Leinöl der Centner 12

Quedlinburg, den 2. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 64 Gerſte 36 42Roggen 44 52 e Hafer 24 29Rafſinirtes Rüböl, der Centner 13 14
Ruböl, der Centner 12/,13
Leinol, der Centner 12 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 5. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 6. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 5. September: 25 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. September.

Jm Kronprinzen Hr. Rittmſtr. v. Neumann a. Gerbſtadt. Hr.
Reg.-Rath Baron v. Stolzenberg a. Aurich. Hr. Major Baron
v. Colberg a. Stolpe. Hr. Domdechant v. Kroſigk a. Naum
bvurg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Reiſe Stolberg a.
Wodolka u. Frhr. v. Thal a. Schleſien. Hr. Konſul Grabe a.
Frankfurt. Hr. Kommerzienrath Liebermann u. Hr. Geh. Ober
Med. Rath Früſtedt m. Fam. a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Ha
newald u. Fuhrmann a. Quedlinburg, Bünger a. Berlin, Rein
h.rdt a. Dresden.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Walter a. Mennewitz. Hr.
Oekon. Meißner, Hr. Kaufm. Hoffmann u. Hr. Dr. med. Brun-
nemann a. Magdeburg. Hr. Criminalrath Reß a. Heiligenſtadt.
Hr. Dr. jur. Hildebrand a. Hildesheim. Hr. Gutsbeſ. Friedrich
a. Meklenburg. Die Hrrn. Kaufl. Nordſick a. Vierſen, Schmidt
a. Bremen, Staud a. Eaditz, Claus a. Aſchersleben, Levy a.
Sondershauſen, Meyerink a. Hamburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Foöör a. Berlin. Hr. Collaborator
Bonenſack a. Gotha. Hr. Gutsbeſ. Anclam a. Fernerode. Die
Hrrn. Fabrik. Fesy u. Schweppermann a. Frankfurt. Mad.
Mayer, Mad. Bürcht u. Frl. Jſing a. Weißenfels.

Engliſcher Hof: Hr. Major v. Hiller, Hr. Kaufm. Krüger u.
Hr. Apoth. Köhler a. Berlin. Hr. Rent. v. d. Jacht a. Kopen
hagen. Hr. Deſtillateur Meinhardt a. Potsdam. Hr. Bau
Conduct. Richter a. Königsberg.

Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Geipel a. Camburg. Die Hrrn.
Kaufl. Brunett a. Mainz, Emmarde a. Leiteritz, Schneidawind
a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Klieber a. Poſen. Hr. Müh
lenbeſ. Ludwig a. Stettin

Schwarzen Bär: Hr. Büchſenfabrik. Sander a. Suhl. Hr.
Brauer Scheibel a. Munchen. Die Hrrn. Kaufl. Andersheim
a. Dresden, Müller a. Magdeburg.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Meidner a. Berlin, Heide
mann a. Stettin, Krauſe a. Magdeburg, Springer a. Wien,
Ulrich a. Schweinfurt. Hr. Gutsbeſ. Henk a. Potsdam. Hr.
Apoth. Schreiner a. Aſchaffenburg. Hr. Föörſter Mühlmann a.
Schwarzburg. Hr. Stud. Stephani a. Heidelberg. Hr. Maſchi-
niſt Wollenſchlaäger a. Frankfurt. Mad. Keil a. Weißenfels.

Goldne Kugel Hr. Baumſtr. Bohn a. Sondershauſen. Hr.
Viehhdlr. Frank a. Erfurt. Hr. Dr. med. Heidrich a, Berlin.
Hr. Refer. Löwe a. Munchen. Die Hrrnu. Kaufl. Schoördler a.
Crimmitſchau, Macow a. Poſen.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittergutsbeſ. v. Langbach a. Meklenburg.
Die Hrrn. Fabrik. Einer u. Boch a. Schneeberg. Die Hrrnu.
Kaufl. Leſſe, Anders u. Lange a. Magdeburg, Telle a. Leipzig.
2 Hrrn. Kunſthdlr. Schöne u. Caro a. Liegnitz. Mad. Jager
a. Lippau.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner der Landgemein-
den des Saalkreiſes welche im Jahre 1848
ein bisher betriebenes Hauſir Gewerbe fort
ſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, in den Tagen
vom 30. Septbr. bis 2. Oetbr.

J.

Vormittags von S bis 12 Uhr
ſich perſönlich in meinem Geſchäftszimmer
hierſelbſt zu melden.

Die, welche einen Gewerbeſchein bereits
beſitzen, haben ſolchen, ſowie ein Wohl-
verhaltenszeugniß ihrer Ortsbehörde, dieje-
nigen aber, welche ein Hauſirgewerbe erſt
anfangen wollen, außer dem Wohlverhal-
tensatteſte auch einen Ausweis über ihr
Alter beizubringen.

Nur diejenigen, welche bis zum 2. Octo-
ber d. J. zu einem Gewerbeſcheine ſich mel
den, werden in die am 10. October einzu-
reichende Liſte der Hauſirer aufgenommen,
wogegen die, welche in obiger Friſt ſich
nicht melden, es ſich ſelbſt beizumeſſen ha-
ben, wenn ſie auf ſpätere Meldung den
Gewerbeſchein erſt nach dem 1. Januar 18148
erhalten und ſonach den Betrieb ihres Ge-
werbes nicht mit Eintritt des Jahres 1848
beginnen können.

Sämmtliche Schulzen fordere ich auf,
gegenwärtige Bekanntmachung ungeſäumt
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 2. September 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Hausverkauf.
Der penſionirte Wachtmeiſter Johann

Gottfried Hoffmann beabſichtigt ſein
hierſelbſt auf der Moritzgaſſe unter Nr. 1124
des Kataſters belegenes Wohnhaus nebſt
Hintergebäude und Garten an den Meiſt-
bietenden zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich,
da eine Pumpe im Hofe befindlich iſt, ſehr
für einen Gewerbtreibenden, namentlich
Bäcker, Fleiſcher oder Bötkcher, dergleichen
auf der ganzen Straße nicht etablirt ſind.

Zahlungsfähige Kaufluſtige lade ich ein,
ſich zur Abgabe ihrer Gebote

den 28. September er. Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition einzufinden und ſollen
die Verkaufs bedingungen im Termine be
kannt gemacht werden.

Naumburg, den 3. September 1847.
Der Juſtiz-Rath

Bielitz.

rrrehsbnW re
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Auf die unter Nr. 620 bis inel. 634
768 76822133

3728 23743
ausgeſtellten und jede über Sechzig Thaler Courant lautenden Jnterims-
Aectien der unterzeichneten Landesbank iſt die auf ſpäteſtens 30. Juni d. J.
anberaumte vierte Einzahlung von 10 pCt. nicht geleiſtet, und eben ſo die ſpätere
Aufforderung, dieſelbe unter Beifügung von Zwei Thalern Conventional- Strafe
bis zum 31. Auguſt d. J. an die Vank zu leiſten, unbeachtet geblieben. Nach

13 der Statuten werden daher die oben bezeichneten Jnterims-Aectien für
werthlos erklärt.

Deſſau den 5. September 1847.
Anhalt Dessauische Landesbank.

Nulandt. Lieberoth.

I Zur guütigen Beachtung. II
Bei der jetzt eingetretenen wechſelnden Witterung erlaube ich mir auf meine

Morſellen und Bruſt- Bonbons aufmerkſam zu machen, die in meiner Fabrik
und in den ſchon bekannten Niederlagen täglich friſch zu haben ſind.

D. Lehmann.
Eine Landwirthſchafterin, mit ſehr gu-

ten Empfehlungen verſehen, ſucht zum l.
October ein Engagement. Alles Weitere
ertheilt J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße Nr. 209.

Mehrere große Häuſer hieſigen Orts in
der Nähe des Marktes und in Hauptſtra-
ßen belegen, welche ſich zu jedem Handels-
geſchäft eignen, hat preiswürdig zu verkau-
fen in Auftrag J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße.

Eine anſkändige Frauensperſon zwiſchen
30 bis 40 Jahren aus guter Familie wird
zur Führung einer ſtädtiſchen Wirthſchaft
ſofort geſucht durch J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße.

Ein gewandtes Hausmädchen, ſowie ein
Mädchen vom Lande, welches das Heizen
und Backen verſteht, finden zum 1. Octo-
ber einen guten Dienſt. Näheres im Gaſt-
hof zur goldenen Kugel.

Einen Lehrling ſucht die
Spieß'ſche Schirmfabrik,

Ranniſche Straße.
Eine große ſtarke tragende Kuh iſt auf

der Schule in Wörmlitz zu verkaufen.

Rabeninſel.
Heute, Dienstag, Concert und Abends

Tanz im Salon. Haſſe in Böllberg.

3000, 2000, 1500, 600, 300 Thlr.
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-

„cker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480.

Feine ſächſiſche Tiſchbutter faßweiſe und
ausgeſtochen billigſt bei

Friedr. Wilh. Dalchow.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Beſte Citronen und grüne Po-
meranzen bei G. Goldſchmidt.

Sehr große fette Limburger und
baierſche Sahnenkäſe empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Es ſind noch mehrere Köchinnen, an-
ſtändige Haus und in jedes Fach paſſende
Mädchen zum 1. October zu vermiethen
durch Frau Fleckinger, Leipziger Straße
Nr. 282.

Ein Burſche kenn in die Lehre treten
beim Glaſermeiſter Brand, Schmeerſtraße
Nr. 710.

r TZTZAI

Stadttheater.
Zu Donnerstag den 9. September wird

r einſtudirt: Mer ſin de Deputa-
ton.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern in der Mitternachtsſtunde ent-
riß uns der Tod unſern letzten hoffnungs-
vollen Sohn Karl, Studioſus der Theo
logie, in ſeinem faſt vollendeten 24ſten
Jahre, nachdem er 8 Wochen zuvor ſei-
nen achtjährigen Bruder zu Grabe beglei-
tet hatte. So bleibt uns von neun Kin-
dern noch eins. Dies ſtatt beſonderer Mel
dung nahen und fernen Freunden und Be
kannten, mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme.

Eisleben, den 4. Sept. 1847.
Prof. Richter,

Friederike Richter, geb. Siebdrat.,
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